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In der Zusammenarbeit mit dem Bun-

destechnologiezentrum für Elektro- und

Informationstechnik (bfe) werden kon-

tinuierlich neue Erkenntnisse bei der

Nutzung von eLearning und „blended

learning“ in die

Lernplattform ein-

fließen, beispiels-

weise durch die

Nutzung von on-

l ine-conferen-

cing, da elektro-

nisches Lernen

immer mehr an Be-

deutung gewinnt.

Nach einer aktuellen Umfrage lernen 36

Prozent der PC- und Internetnutzer in

Deutschland am PC und online. Beson-

ders intensiv wird eLearning in der be-

ruflichen Bildung eingesetzt.

Laut Umfrage des Branchen-Verban-

des Bitkom nutzen 41 Prozent der Be-

rufstätigen und Auszubildenden den

Computer für die persönliche Aus- oder

Weiterbildung. Am stärksten wird der

Computer naturgemäß für das Erlernen

von Anwendungsprogrammen für den PC

eingesetzt. Nach den Ergebnissen der

Umfrage lernen 15 Prozent der Inter-

netnutzer am Computer, wie man mit

einer Textverarbeitung, einem Präsen-

tationsprogramm oder einem Internet-

browser umgeht. Elf Prozent der Befrag-

ten lernen auf ihren Job zugeschnitte-

ne Inhalte, zum Beispiel zum Thema Pro-

jektmanagement oder bei Produktschu-

Gut und gern lernen mit eLearning

VEG-Mitgliedsunter-

nehmen gehen mit

eLearning seit knapp

zwei Jahren neue Wege

in der betrieblichen Aus-

bildung. Den Lernstoff

vermittelt eine online-

Lernsoftware, die von

den Lernern durchgear-

beitet wird. Dabei wer-

den durch Sprechertexte,

Animation, Grafiken und

Videos die Lerninhalte

anschaulich und interes-

sant vermittelt. Beson-

ders für die Auszubilden-

den für den Beruf

„Großhandelskaufmann/-

frau“ wird durch das

eLearning eine zeitgemä-

ße und flexible Möglich-

keit geboten, sich in

elektrotechnische und

kaufmännische Themen

einzuarbeiten und da-

durch weitere Unterstüt-

zung bei der Ausbildung

zu erfahren.

Das bfe-Oldenburg, eLearning-Partner des VEG, ist ein Kompetenzzentrum für die berufliche

Aufstiegs- und Weiterbildung im Bereich der Elektro- und Informationstechnik.

»Mit der Einführung des eLearnings für

die VEG- Mitglieder konnten schon

nach kurzer Zeit Erfolge bei den

Lernern erzielt und große Akzeptanz

erreicht werden.«
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lungen. Weitere zehn Prozent erlernen

mit Computer und Internet eine Fremd-

sprache.

Mit der Einführung des eLearnings

für die VEG- Mitglieder konnten schon

nach kurzer Zeit Erfolge bei den Lernern

erzielt und große Akzeptanz erreicht

werden. Technische Schwierigkeiten

und Bedenken waren schnell ausge-

räumt. Anregungen und Wünsche der

Nutzer konnten in workshops und In-

formationsveranstaltungen berücksich-

tigt werden.

Pünktlich zum neuen Ausbildungs-

jahr gibt es für das VEG-eLearning über-

arbeitete und neue kaufmännische Mo-

dule mit folgenden Neuerungen und Ver-

besserungen:

q Verbesserte Benutzerführung, Neue-

rungen bei der Übersichtlichkeit (z.B.

deutliche Sichtbarkeit des Lernfort-

schritts)

q Erweiterung der Sprechertexte – über

Button ein- und ausblendbar (bei Aus-

blendung Text lesbar)

q Optimierung für neueste Browserver-

sionen

q Inhalte überprüft und aktualisiert

q Neue Inhalte: Grundlagen der Infor-

mationstechnologie, Computerbenut-

zung und Dateiverwaltung (MS Vista),

Textverarbeitung – MS Office Word 2007,

Tabellenkalkulation – MS Office Excel

Grundlegend für

den Teilnahmeerfolg

am eLearning ist die

Betreuung der

Lerner durch

geeignete Tutoren.

2007, Präsentation – MS Office Power-

Point 2007, Datenbanken – MS Office

Access 2007, Internet und Kommunika-

tion – MS Office Outlook 2007

Testen Sie eLearning

Bei Interesse an der Teilnah-

me am eLearning des VEG oder

einem Testzugang wenden Sie

sich bitte an die VEG-Geschäfts-

stelle, Uta Weil, Fon 02 28/22

777-14, E-Mail weil@veg.de.

Die neuen Inhalte stehen im Kurs „IT

und Arbeiten mit MS Office im Elektro-

Großhandel“, der zum Preis von 40 Euro

für ein Jahr über die Buchungsplatt-

form gebucht werden kann. Wie bisher

sind Tutorenbuchungen auch für die-

sen Kurs kostenfrei.

Viele Elektro-Großhandelsunterneh-

men nutzen eLearning bereits. In Inter-

views haben wir Informationen über den

Sinn und Zweck, bisherige Erfahrungen

und Anregungen zusammengestellt. Ge-

sprächspartner aus zwei Großhandels-

unternehmen sind Antje Strodthoff von

Famo, Oliver Spänhoff von Sonepar so-

wie  Andreas Eißner vom Bundestechno-

logiezentrum für Elektro- und Informa-

tionstechnik.

Anzeige

Paulmann

4c
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ElektroWirtschaft: Warum nimmt

FAMO am eLearning teil?

Strodthoff: Einerseits wollen wir un-

sere Ausbildung durch das eLearning

moderner und attraktiver gestalten.

Denn schon bei der Suche nach qualifi-

zierten Bewerbern für die Ausbildung

gilt es im verschärften Wettbewerb zu

bestehen. Andererseits nutzen wir den

großen Vorteil des eLearnings: Das Ler-

von eLearning eine Steigerung des Wis-

sensniveaus aller Azubis und eine bes-

sere Vorbereitung auf die Abschluss-

prüfung und das folgende Berufsleben.

ElektroWirtschaft: Welche Kurse

kommen zum Einsatz?

Strodthoff: Da unsere Auszubilden-

den eine kaufmännische Ausbildung in

einem technischen Umfeld absolvieren,

beginnen die Azubis der Elektro-Groß-

handlungen im ersten Lehrjahr mit den

Grundlagen der Elektrotechnik. Die Azu-

bis des Heizungs- und Sanitär-Großhan-

dels starten dagegen mit den kaufmän-

nischen Grundlagen („K1: Wirtschafts-

lehre und Beziehung zum Kunden im Elek-

tro-Großhandel“), die auch die ande-

ren Azubis im Verlauf der Ausbildung

belegen. Zusätzlich belegen alle Azubis

die Kurse „PISA fit Elektro-Großhandel

- Mathematik und Deutsch“ sowie den

Kurs „Prüfungsvorbereitung“.

ElektroWirtschaft: Nach welchen Kri-

terien werden die Lerngruppen zusam-

mengestellt?

Strodthoff :

Wir bilden derzeit

an neun Haupt-

standorten ins-

gesamt 80 Azubis

aus. Die Zuord-

nung erfolgt

nach Standorten.

Die Azubis der

„Nicht-Elektro-Häuser“ werden in einer

eigenen Gruppe zusammengefasst. Um

eine unternehmensübergreifende Kom-

munikation zu garantieren, können die

Teilnehmer in einem FAMO-Forum, das

für alle zugänglich ist, miteinander kom-

munizieren.

ElektroWirtschaft: Wie erfolgt die Be-

treuung der Lerner vor Ort in den Filialen?

Strodthoff: Pro Standort stehen je

nach Gruppengröße ein bis zwei Tuto-

ren zur Verfügung, die Ansprechpart-

ner für die technischen und kaufmänni-

schen Inhalte sind.

ElektroWirtschaft: Welche Gruppen-

größe ist erfahrungsgemäß sinnvoll oder

optimal?

Strodthoff: Unsere Gruppengrößen

variieren von vier bis 19 Teilnehmern.

Dies ergibt sich aus der Zuordnung der

Tutoren zu den Standorten. Bei größe-

ren Gruppen gibt es in der Regel je-

weils einen Ansprechpartner für die

technischen und kaufmännischen Mo-

dule.

ElektroWirtschaft: Können Sie von

bisherigen Erfolgen berichten?

Strodthoff: Nach leichten Start-

schwierigkeiten wird  eLearning jetzt

von allen Auszubildenden sehr gut an-

„Unabhängig von Ort und Zeit“

Antje Strodthoff ist Personalrefe-

rentin der FAMO GmbH & Co. KG in

Oldenburg. Die Expertin für den

umfassenden Einsatz des

eLearnings im Unternehmen

äußert sich zum Sinn und Zweck

des Angebots für FAMO.

nen der Azubis ist zeit- und ortsunab-

hängig möglich. In den Niederlassun-

gen steht unseren Azubis zwar ein PC

zur Verfügung, aber eine Bearbeitung

zu Hause ist auch möglich. Weiterhin

können die Azubis die Reihenfolge der

Lerninhalte selbst bestimmen, Wieder-

holungen sind leichter möglich, und

Kurztests am Ende der Lerneinheiten

geben eine schnelle Rückmeldung über

den eigenen Wissensstand. Durch die

enge Zusammenarbeit bei der Projekt-

vorbereitung konnten die Kurse an die

Bedürfnisse unserer Azubis angepasst

werden, so dass sie neben dem Berufs-

schulunterricht und der Warenkunde zu-

sätzlich unterstützt werden. Insgesamt

erhoffen wir uns durch die Einführung

ANTJE STRODTHOFF

»Wir erhoffen uns vom eLearning eine

Steigerung des Wissensniveaus aller

Azubis und eine bessere Vorbereitung

auf die Abschlussprüfung.«
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genommen. Unsere Azubis loben die

kaufmännischen Inhalte, die den Be-

rufsschulunterricht ergänzen. Für die

Azubis der Elektro-Großhandlungen ist

das Modul „Grundlagen der Elektrotech-

nik“ eine sehr

gute Alterna-

tive zu exter-

nen Schulun-

gen. Falls sich

während der

A rbe i t s z e i t

Fragen zu ei-

nem bestimmten Bereich ergeben, hilft

neben dem Lexikon auch das techni-

sche Modul weiter.

ElektroWirtschaft: Haben Sie einen

Tipp für Unternehmen, die mit der Um-

setzung des eLearning in ihrem Unter-

nehmen beginnen möchten?

Strodthoff: Sowohl für Lernende als

auch die künftigen Tutoren, also die

Ansprechpartner bei Fragen oder auch

technischen Problemen, ist eine Ein-

führungsveranstaltung zu Nutzung und

Abläufen an konkreten  Beispielen sehr

hilfreich. Unterschätzen Sie nicht den

Aufwand, der mit der Nutzung des

eLearnings verbunden ist. Erstellen Sie

Ablaufpläne, sie helfen bei der Überprü-

fung des Lernfortschrittes der Azubis.

Planen Sie die Lernzeiten großzügig ein

und informieren Sie vor Beginn die je-

weiligen Abteilungsleiter, dass die Azu-

bis während der Arbeitszeit wöchent-

lich für eine bestimmte Zeit für die Be-

arbeitung der Module freigestellt wer-

den. Ein Extra-Raum außerhalb der Ab-

teilung fördert die Konzentration, und

die Azubis können ein Modul durchgän-

gig bearbeiten, ohne durch Telefon oder

Kollegen abgelenkt zu werden. Wenn ein

PC von mehreren Azubis zum eLearning

genutzt wird, hilft ein Stundenplan bei

der Belegung der Plätze weiter.

ANTJE STRODTHOFF

»Nach leichten Startschwierigkeiten wird

eLearning jetzt von allen Auszubilden-

den sehr gut angenommen.«

Anzeige

GGK

4c
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ElektroWirtschaft: Welche besonde-

ren Herausforderungen bringt die kon-

zernweite Umsetzung des eLearning in Ih-

rem Unternehmen?

Spänhoff: Die Einführung einer ge-

sellschaftsübergreifenden Systemlösung

wie der vom VEG angebotenen eLear-

ning-Plattform stellt innerhalb einer

Gruppe wie Sonepar Deutschland eine

besondere Herausforderung dar. Ein we-

sentlicher Eckpfeiler der Unternehmens-

philosophie und damit auch des Markt-

nen gesellschaftsübergreifenden Aus-

tausch der die Plattform nutzenden Mit-

arbeiter zu gewährleisten.

Dieser ambivalenten Zielsetzung wird

die eLearning-Plattform des VEG ge-

recht. Es ermöglicht ein standardisier-

tes, gesellschaftsspezifisches, auf die

regionalen Bedürfnisse Rücksicht neh-

mendes Lernen der Mitarbeiter. Den-

noch ist durch die Einrichtung grup-

penweiter Foren innerhalb der Plattform

und gesellschaftsübergreifender Ar-

beitskreise gewährleistet, dass das Rad

nicht in jeder Gesellschaft der Sonepar

Deutschland-Gruppe neu erfunden wer-

den muss.

ElektroWirtschaft: Auf welchen Kur-

sen liegen die Schwerpunkte bei der Teil-

nahme von Sonepar am eLearning des

VEG?

Spänhoff: In der Startphase konzen-

trieren wir uns auf Auszubildende und

Jungkaufleute, die vermehrt Wissens-

bedarf in den technischen Bereichen

haben. Daher wird vor allem der Kurs

„Grundlagen der Elektrotechnik“ von

unserer Gruppe in Anspruch genommen,

den wir innerhalb der eLearning-Platt-

form auf unsere Bedürfnisse und vor al-

lem auf die Bedürfnisse unserer Auszu-

bildenden und Jungkaufleute individu-

ell abstimmen können. Gerade diese Fle-

xibilität macht die Plattform für unse-

re Gruppe attraktiv.

ElektroWirtschaft: Wie erfolgt die Be-

treuung der Lerner?

Spänhoff: Wesentlicher Erfolgsfaktor

bei der Implementierung eines eLear-

ning-tools ist die konsequente Betreu-

ung der Lernenden durch qualifizierte

Personen, die in der Lage sind, den Nut-

zern der eLearning-Plattform sowohl in

technischer als aber auch vor allem in

fachlicher Hinsicht mit Rat und Tat zur

Seite zu stehen. Die VEG-Plattform hat

hier eine entsprechende Basis gelegt,

„Rad nicht immer neu erfinden“

Die Sonepar Deutschland GmbH

wird eLearning in naher Zukunft

konzernweit umsetzen. Den Anfang

machen die Auszubildenden.

Später kann eLearning auf kauf-

männische Mitarbeiter, die

Elektrotechnik-Fachwissen erwer-

ben sollen, erweitert werden. Im

Interview über die Aktivitäten der

Sonepar äußert sich Oliver

Spänhoff, Syndikus und Leiter

Rechtsabteilung und Strategische

Personalentwicklung und zugleich

VEG-Vorstandsmitglied.

erfolges der Sonepar Deutschland-Grup-

pe ist das Respektieren regionaler Be-

sonderheiten ihrer operativen Gesell-

schaften. Das führt in der Konsequenz

auf der einen Seite dazu, dass das Anfor-

derungsprofil an Systemlösungen wie

der eLearning-

Plattform des

VEG sehr viel he-

terogener sein

muss, als es bei

einem Einzelun-

ternehmen der

Fall sein mag.

Konzern- und

Unternehmens-

strukturen müs-

sen zusammengefasst darstellbar sein

sowie den Anforderungen einzelner Ge-

sellschaften Rechnung tragen. Auf der

anderen Seite muss eine solche System-

lösung aber stets in der Lage sein, ei-

OLIVER SPÄNHOFF

»Die eLearning-Plattform ermöglicht ein

standardisiertes, gesellschaftsspezi-

fisches, auf die regionalen Bedürfnisse

Rücksicht nehmendes Lernen der Mit-

arbeiter.«
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indem so genannte Tutoren den Lernen-

den beigeordnet werden können. Die-

se können und sollen nicht nur die

Nachhaltigkeit des Lernens sichern, in-

dem Lehrpläne und Curricula erstellt

werden, sondern sind auch erste An-

sprechpartner, wenn während des Ler-

nens fachliche oder technische Fragen

auftreten. Innerhalb unserer Gruppe ist

mit dieser Funktion gesellschaftsüber-

greifend die Sonepar Deutschland Tech-

nical Support GmbH in Soest betraut.

Die dortigen Mitarbeiter sind sowohl

in technischer Hinsicht als auch auf

dem Gebiet der Wissensvermittlung Ex-

perten, da die technische (Präsenz)

Schulung zu ihren alltäglichen Aufga-

ben gehört.

ElektroWirtschaft: Welche Erfolge

versprechen Sie sich für das Gesamt-Qua-

lifikationsniveau in Ihrem Unternehmen,

und welche Auswirkungen hat dies auf

Kunden und Umsätze?

Spänhoff: Der wesentliche Vorteil der

eLearning-Plattform gegenüber Prä-

senzschulungen besteht sicherlich in

der zeitlich im wesentlichen ungebun-

denen, standardisierten Wissensvermitt-

lung. Man muss sich allerdings im Kla-

ren sein, dass eLearning nur ein Be-

standteil eines umfassenden Schulungs-

konzeptes sein kann, das durch weite-

re Trainings- und Lernkonzepte kom-

plettiert werden muss. Insgesamt ver-

sprechen wir uns aber durch den Ein-

satz der Plattform eine schnelle und um-

fassende Wissensvermittlung, die dazu

beitragen soll, dass unsere Auszubilden-

den und jungen Mitarbeiter unsere Kun-

den auch in der Zukunft gewohnt kom-

petent und qualifiziert beraten.

Anzeige

Helios

4c
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ElektroWirtschaft: Gibt es Erfahrun-

gen, die bfe mit dem VEG-eLearning ma-

chen konnte, die auch für andere Bil-

dungsangebote von bfe nutzbar sind?

Eißner: Das bfe-Oldenburg stellt die

elektrotechnischen Lerninhalte und die

Lernplattform ILIAS zur Verfügung. In

den ersten beiden Jahren dieser Zusam-

menarbeit mit dem VEG konnten wir als

eLearning-Vorreiter im Handwerk wei-

tere Erfahrungen beim Einsatz von eLear-

auch die Möglichkeit, firmenübergrei-

fend in einem Tutorenforum Erfahrun-

gen auszutauschen und sich gegensei-

tig Anregungen zu geben.

Grundlegend für den Teilnahmeerfolg

am eLearning ist auch hier die Betreu-

ung der Lerner durch entsprechende Tu-

toren, welche die Lerner motivieren, die

Lernmodule in einer entsprechenden

Zeit auch erfolgreich durchzuarbeiten.

Oft gerät das Lernen in den Hintergrund,

Begründungen der Teilnehmer dazu las-

sen sich immer schnell finden. Hier be-

stätigen sich die Erfahrungen, die das

bfe auch bei eigenen eLearning-Kur-

sen immer wieder macht: Nur durch kon-

tinuierliche und kompetente Betreuung

der Lerner ist ein guter Lernerfolg mög-

lich. Dazu hat das bfe den VEG-Tutoren

einen entsprechenden Leitfaden zur

Verfügung gestellt, der die wichtigsten

Erfolgsfaktoren beinhaltet.

Besonders wichtig für eine erfolgrei-

che E-Learning-Einführung sind natür-

lich die technischen Gegebenheiten bei

den Lernern und Tutoren. Bei einer kom-

plexen Branchenlösung wie beim VEG

sind bei momentan über 70 verschiede-

nen Lernräumen und weit über 600 Ler-

nern die unterschiedlichsten techni-

schen Komponenten, Browser, firmen-

internen Netzwerke und IT-Sicherungs-

systeme anzutreffen. Diese Herausfor-

derungen konnten insbesondere von

den bfe-Administratoren der Lernplatt-

form gelöst und bei Lernern mit tech-

nischen Problemen eine Lösung gefun-

den werden.

Besonders gelungen ist die Anbin-

dung einer solch umfangreich struktu-

rierten  Lernplattform an eine Bu-

chungsplattform, die vom VEG entwi-

ckelt wurde. Damit können die Mit-

gliedsbetriebe einfach online ihre Ler-

ner und Tutoren für die verschiedenen

Kurse anmelden und buchen. Dabei

kann es sich um Neubuchungen oder

Neue Trends beim eLearning

Diplom-Ingenieur Andreas Eißner

ist Bereichsleiter bfe-media im

Bundestechnologiezentrum für

Elektro- und Informationstechnik

e.V. in Oldenburg und Vorstands-

vorsitzender des Verbandes

eLearning Business Norddeutsch-

land. Für den VEG betreibt bfe die

eLarning-Plattform und organi-

siert die Elektrotechnik-Kurse.

Teilweise stellt das Institut auch

die Tutoren für eLearning-

Teilnehmer in VEG-Unternehmen.

ning-Komponenten sammeln. Besonders

die Abbildung der komplexen Struktur

der Lernplattform für einen großen

Branchenverband wie den VEG mit vie-

len Mitgliedern war eine besondere Her-

ausforderung.

Hier musste berücksichtigt werden,

dass die jeweiligen VEG-Mitgliedsbe-

triebe einen oder

mehrere separate

„Lernräume“ be-

kommen, in de-

nen Lernergrup-

pen firmenintern

in Foren oder

Chats zusammen-

arbeiten können.

Die Tutoren aller

VEG-Mitglieds-

betriebe haben dabei neben der Betreu-

ung ihrer zugeordneten Lernergruppen

ANDREAS EIßNER

»Die Abbildung der komplexen Struktur

der Lernplattform für einen großen

Branchenverband wie den VEG mit

vielen Mitgliedern war eine besondere

Herausforderung.«
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Nachbuchungen von Lernern, um die An-

meldung von Tutoren oder um die Bu-

chung von online-Tests handeln. Diese

nun vielfach erprobte Schnittstelle zwi-

schen Buchungs- und Lernplattform ist

damit zukünftig auch bei anderen Ver-

bands- oder Unternehmensstrukturen

einsetzbar.

ElektroWirtschaft: Welche Trends

zeichnen sich in der Bildungslandschaft

ab?

Eißner: Eine aktuelle Erhebung in der

eLearning-Branche sieht für die nahe

Zukunft folgende Trends, die die Dis-

kussion im Markt bestimmen:

Videokonferenz-Technik

Im Lernkontext heißen sie „Virtuelle

Klassenzimmer“ oder „Online Collabora-

tion Tools“ und ermöglichen vor allem

online-live-Vorträge oder online-live-

Schulungen, das gemeinsame Erstellen

und Bearbeiten von Dokumenten, die

Besprechung von Entscheidungen und

Diskussionen aller Art. Online-Kommu-

nikation in Echtzeit bereichert u.v.a. das

Lernen, belebt die Auseinandersetzung

mit dem Stoff und liefert eine zusätzli-

che soziale Komponente ohne die Mo-

bilität einzuschränken: Es steigert die

Attraktivität von E-Learning.

Einsatz web 2.0

Momentan werden hier die typischen

Einsatzfälle wie wiki oder blog in unter-

schiedlichen Kontexten erprobt oder

schon genutzt. Schwierig ist immer noch

die fehlende Transparenz, welches Werk-

zeug für welche Anwendung geeignet ist.

Mobile Learning

Mobile Endgeräte werden immer leis-

tungsfähiger und vernetzter. Explizite

Lernapplikationen richten sich momen-

tan im Bereich des Corporate eLearning

vor allem an Vertriebsmitarbeiter, die oh-

nehin ständig unterwegs, so noch schnel-

ler erreichbar und mit einem ständigen

Zugriff auf Datenbanken und Firmenin-

formationen ausgestattet sind. Vielfäl-

tige akademische Untersuchungen zum

Thema kommen daher zu dem Schluss,

dass Mobile Learning nicht geeignet

ist, ganze Web-based Trainings oder

strukturiertes Lernen insgesamt auf

iPhones, Smartphones oder PDAs aller

Art zu übertragen.

3D-Welten

3D-Welten haben in ihrem Einsatz

längst das Second-Life-Stadium über-

holt. Heute geht es um professionelle

Lern- und Trainingsplattformen, wel-

che die technologischen Möglichkeiten

der Gaming-Industrie für eine didak-

tisch optimale Trainingsumgebung ver-

fügbar machen. Die Kernidee dahinter:

Reale Handlungssituationen, die durch

eine Umgebung,

ein Szenario, han-

delnde Personen

und Handlungs-

ziele charakteri-

siert sind, mög-

lichst realistisch

in eine virtuelle

Trainingsumge-

bung zu übertra-

gen, um dort die

Handlungskompetenz für eventuell ge-

fährliche, unklare, selten auftretende

oder schwierig handhabbare Realsitu-

ationen zu erwerben. Nach wie vor wer-

den jedoch diese Anwendungen die

Ausnahme bleiben.

Serious Games

Eine andere Ausprägung haben Se-

rious Games, die zwar gleichfalls auf

Handlungskompetenz setzen, dabei je-

doch den emotional aufgeladenen,

spielerischen Aspekt in den Mittelpunkt

stellen. Auch hier sind Vertriebsmitar-

beiter eine bevorzugte Zielgruppe –

neben den so genannten „Digital Na-

tives“, der Generation von Schülern,

Studierenden und Auszubildenden, die

mit Onlinegames und virtuellen Welten

aufwachsen und eine durchaus kriti-

sche Anwender-Community darstellen.

Das Kernproblem, aus diesem Trend ei-

nen echten Hype zu machen, basiert

auf den hohen Kosten. Anspruchsvolle

Nutzer geben sich im Games-Bereich

nicht mit halbherzigen, aber kosten-

günstigeren Produktionen zufrieden, zu

denen die eLearning-Branche in der

Vergangenheit immer wieder tendier-

te. Aktuell haben Simulations- und Se-

rious-Games-Produktionen auf hohem

Niveau auch einen hohen Preis, den nur

wenige Auftraggeber bereit sind zu be-

zahlen. So wird sich dieser Trend wohl

erst dann durchsetzen können, wenn

3D-Autorentools, die derzeit in mehre-

ren Unternehmen entwickelt werden,

dem Markt günstigere Produktionsmög-

lichkeiten zur Verfügung stellen.

Bildungscontrolling

Neben diesen mehr oder weniger

technikbasierten Aspekten spielen auf

der Käuferseite die Fragen nach dem

Nutzen oder dem Mehrwert eine immer

zentralere Rolle. Vor allem in der be-

trieblichen Weiterbildung liegt die ak-

tuelle Antwort in einer stärkeren Ge-

wichtung von Bildungscontrolling-Maß-

nahmen. Auf individuellem Niveau fra-

gen sich Nutzer immer öfter, ob und

wie sich eLearning-Systeme ihren Vor-

kenntnissen, Bedürfnissen und Lerner-

folgen anpassen und machen damit Be-

dürfnisse geltend, die noch vor kurzem

als nachgeordnetes „add-on“ galten.

ANDREAS EIßNER

»Besonders gelungen ist die Anbindung

einer solch umfangreich strukturier-

ten  Lernplattform an eine Buchungs-

plattform, die vom VEG entwickelt

wurde.«


